
Da uns aber demnach ur den Sprachgebrauch des rote
ſtantismu kein Aufſch ürd Über den wahren Sinn des
Ausdruckes „evangeliſche Kirche“, ſo ſind Wir on genöthigt
Uns infach die Ethymologie zu halten, und da „Evan⸗
gelium“ nichts nders agen will als die Heilsbotſchaft,
die uns Chriſtus gebracht und die alten unde vorbereitet
war 4 Uund da man weiter mit dem Orte Evangelium die
heilige Schrift zunächſt des Teſtamentes und m weiteren
Sinne auch die des alten Teſtamentes bezeichnet ſo ird
ir mit Recht als die evangeliſche bezeichnet werden können,
welche die Heilsbotſchaft Chriſti un

Mitals von der eiligen Schrift bezeugt wird
dieſer allgemeinen Definition wollen Wwir Uuns denn für jetzt
begnügen; weitern foͤlgenden Aufſatze ſoll dargethan
werden Wie die Ir beſchaffen ein muß we ahrhei

„evangeliſch“ genann werden önnen Dr Sprinzl

Gedanken Über „Nationalität 1

„Was geht mich Politik an!“ ſagt oft der Moraliſt
Was kümmert mich bral?! ſpricht der Politiker eide

kehren ſi den Rücken; enn e geh einen Weg Zu welchem
tele führen Grundſätze?

Die Menſchheit iſt durch das Naturgeſetz Nationen,
Familien und Individuen gegliedert; das poſitive eſe hat ſie
in Qaaten, Gemeinden un Bürger geſondert In und zwiſchen
allen dieſen Körpern muß Ordnung ſein zur Erreichung hrer
Beſtimmung Die oberſte Norm der ſittlichen Weltordnung
oder des ordnenden ſittlichen Lebens der Menſchheit iſt der

Gottes Ord und Politik en Ein und
Objekt Ein und denſelben Zweck mit dem Willen Gottes;

in alſo Theile dieſer berſten Norm, un dürfen
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Qher nie mit ihr noch untereinander Widerſpruch kommen
Eben ſo wenig dürfen die Subfjekte der Dbra und Politik INI

Widerſpruche mit dem Ubjekte der berſten Norm konträre
ele verfolgen; vielmehr ſollen Moraliſt und Politiker an

an Einen und denſelben Weg gehen; der Politiker ſoll
ſeine Grundſätze ſtets mi der Wage des Moraliſten un dieſer
hinwiederum ſeine Prinzipien mit des Politikers wagen

Es ſage alſo der Oralt nicht Was geh mich Politik
an?!“ wenn das Wort Nationalität“ mit magiſcher
10 die öpfe der Politiker verrückt Oh ehe er ſich ni
unk die Waffen mit enen die Nationalitäts  2 Politiker gegen
Kirche und Q tn den amp ziehen; aber Er ſuche eifrigſt
die oberſte Norm der nationalen und internationalen Weltord
nung Gottes Aum die öpfe wieder zurecht zu richten
und ihre Waffen un chädlich zu machen

Was iſt Nationalität? ſind die wahren nationalen
und internationalen Grundſätze?

90 Bücherſchau um mir den Begriff Nationalität
klar zu machen, ſo ſagt mir Moy m Kirchenlexikon don
er und Nationalita iſt‚ m obje  ven inne auf
gefaßt der geſammte Beſtand eine Volkes ſubjektiven
Sinne iſt es das Bewußtſein davon, h das Durch—
drungenſein er Einzelnen In von dem Gedanken und
efühle, daß ſie mnmem ſo gearteten Ganzen mit lut Leben,
Vortheil und angehören Nationalität ſetzt alſo den
Einzelnen, die ſie mfaßt doraus Gemeinſchaft des Blutes
und der Abſtammung, Gemeinſcha der Sprache der Sitten
un des Rechtes, Gemeinſchaft der durch den ohnor und
Nahrungserwerb begründeten Uund bedingten Intereſſen, Gemein⸗

des politiſchen und des religiöſen Verbandes Zur
Begründung der Nationalität gehören alſo urſprünglich drei
Dinge: gemeinſame eligion; Familienverband oder ge⸗
meinſame Abſtammung und Sprache; materielle Nothwendig⸗
keit des Zuſammenhaltens Und Zuſammenwirkens M Erwerb
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und Austauſch der Lebensbedürfniſſe, zur gemeinſamen Verthei—
digung Dieſes letztere oment, der materiellen Nothwendig⸗
keit, iſt ſo weſentlich und unerläßlich, daß da, vO eS wegfällt,

eine chon begründete Nationalität ſich nicht ferner zu er⸗

halten vermag.“ So Moy
Herders Konverſations⸗ Lexikon ſagt, man verſtehe Unter

Nationalität den „National⸗Charakter, die Volkseigenthümlichkeit,
die Eigenſchaften eines Volkes, enen gemäß * ſeine inrich
tungen und Sitten ausbildet, und zum Theil auch ſeine Schick
ſale eſtimmt.“ den konſtitutiven Elementen zählen darin
Sprache, und eligion. ſuche noch bei Uigi aparelli
Rath Dieſer ſagt in ſeinem erte „Theoretiſche Unterſuchung
des Naturrechtes, baR 572 „Nationalität tſt jene igen
thümlichkeit, jener Charakter, nach welche eine Vielheit von

erſonen Nation enannt wird,“ und kömmt nach längerer Re⸗
u ion zu demu „Einheit des Blutes und der Sprache
ſind demnach die weſentlichen Merkmale der Nationalität.“

Ich habe oben geſagt: Die Menſchheit iſt nach dem Natur—
geſetze V Nationen, Familien und Individuen gegliedert. leſe
Gliederung nehme ich zum Ausgangspunkte meiner Definition.
Bei jedem menſchlichen Individuum Unterſcheide ich das eſen
Uund die Form. 4s eſen, ‚. das allgemein Menſchliche,
hat Ein menſchliches Individuum mit jede andern menſchlichen
Individuum gemein, Uund *. ſind in dieſer Hinſicht auch ſämmt⸗
liche die Menſchheit bildenden Familien Uund Nationen einander
glei Durch die Form Unterſcheidet ſich Ein menſchliches In
otduum dbon jedem anderen menſchlichen Individuum. Die
Form iſt das Gepräge des Weſens eines Individuums, der
Charakter desſelben im eigentlichen Sinne des ortes, das
Eigenthümliche desſelben, und dieſes Gepräge, dieſer Charakter,
dieſes Eigenthümliche eines Individuums iſt es, was man

Individualität nennt. So kann man auch in jeder Familie,
we eine durch die göttliche Vorſehung gemachte Kombination
von wenigſtens drei Individuen Eines Mannes. Eines eibes
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und eines Kindes) iſt, das eſen und die Form Unterſcheiden.
leſe Letztere iſt der Inbegriff der Eigenthümlichkeiten der die
Familie bildenden Individuen, möchte ſie (man rlaube mir
zUr kurzer Bezeichnung den ru Familialität nennen. Zahl⸗
reiche durch eigenthümliche an ſichtlich zu einem Ganzen vder⸗

bundene Individuen und Familien ilden eine Nation.
Die Summe der Individuen— und Familien-Eigenthümlich—

keiten nun, oder der Inbegriff der Individualitäten und Familiali—
täten iſt die Nationalität.

menſchliche Individuum iſt N Doppelweſen, und
ein jede dieſer eſen ſeine eigenthümliche Form hat, auch

Doppelform. Die Eigenthümlichkeiten eines jeden menſchlichen
Individuums laſſen ſich daher in zwei Klaſſen ei en, In die
geiſtigen und leiblichen. Jede dieſer zwei Klaſſen läßt ſich
wieder verſchiedenartig ſondern. Die onder-Charaktere eines
Individuums, welche die Elemente der Individualität ſind, ſprin
gen ſo in die Augen, daß ihre Aufzählung überflüſſig iſt Schließt
man nun von den Elementen der Individualität auf die emente
der Familialität und dbon beiderlei Elementen auf die der Nationa⸗
lität,  2 ſo kann wohl mit utem Grunde behaupten: Sitten,
Sprache und Literatur, gemeinſchaftliche Abſtammung, nationale
Blutsverwandtſchaft, ar und Konſtitution des Körpers, Ge—
ſichts 7 Typus, Lebensart, Gewohnheiten und Gebräuche in
ahrung, Kleidung und Wohnung in die konſtitutiven Elemente
der Nationalität. Es verſteht ſich von daß die Nationali—
At, ſo oft von ihr geſprochen wird, ihren Träger, die Nation,
zur Vorausſetzung hat

Bei nur oberflächlichem Vergleiche der oben zitirten Defini⸗
tionen mit dieſer meiner Definition findet der eſer, daß bei
dieſer Unter den konſtitutiven Elementen der Nationalität nament—
lich die Gemeinſchaft der eligion und die Gemeinſchaft des
politiſchen Verbandes nicht aufſcheinen. Die eligion als ſolche,
beſonders die katholiſche ſcheint mir um threr Göttlichkeit willen
nicht geeignet, bei verſchiedenen Nationen in einem anderen
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harakter aufzutreten, und ſie kann in olge ihre Weſens un
rer Beſtimmung, um rer Uebernatürlichkeit und ihrer Katho⸗
lizität willen nicht en den Grenzen der Nationalität eingeſchränkt
leiben Die Gemeinſchaft des politiſchen Verbandes gehört
nicht den konſtitutiven Elementen der Nationalität weil Staat
und Nation verſchiedene Körperſchaften in die, Dile die Ge⸗—
ſchichte eweist ſelbſtſtändig eſtehen können

Nach dieſer Bildung des egriffe Nationalität“ rlaube
ich mir einige nach einer Meinung mit dem natürlichen und
poſitiven göttlichen Geſetze harmonirende, die nationalen und
internationalen Verhältniſſe betreffende Grundſätze aufzuſtellen,
die, enn ſie allgemeine Uund allſeitige Anerkennung fänden,
mächtig zUr Pazifizirung der ganzen Völkerfamilie der ge
ſammten Menſchhei beitragen müßten

Jede Nation iſt enne moraliſche Perſon mit dem
bornen Hpu der Nationalität eren oberſte Lebensnorm die
wahre eligion ſein ſoll Euntes ErSO docete gentes.
docentes 608 SerVvare OID  5 quaecunque mandavi vobis.“
Matth XXVIII

Jede Nationalität erdan ihr Daſein dem Schöpfer,
rhalter und Regierer der Welt „Quando dividebat Altissimus
gentes, quando separabat Hli6s Adam CoOonstituit termimos populo-
rum.“ Deut.

Hauptzweck Gottes bei Erhaltung der Nationalitäten
iſt In objektiver Beziehung unzweifelhaft Verhinderung
allgemeinen Korruption der Menſchheit: „Venite 1gitur, descen-
damus et confundamus 11 linquam EOrum, Ut 01II audiat
qulsque proumt SUl. Gen

eder Verſuch zur Ausrottung einer Nationalität iſt
ein Verſuch die Weltordnung Gottes zu alteriren Dieite

PS XCVgentibus, Jula Dominus regnavit
Jede Nation hat auf Grund des Naturgeſetzes und

des poſitiven Geſetzes der ebe die und das Recht der
vollen Selbſterhaltung Diliges teipsum!“ Matth XXII 39
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Jede Nation beſitzt nachahmungswürdige üugenden und
verabſcheuungswürdige aſter; d'rum ergeht jede die Auf⸗
forderung  * „Nosce te ipsum!“

eder Nation gilt das natürliche und poſitive Geſetz
„Perfice te IPSU!166

Jede Sprache iſt enne Sprache des heiligen Geiſtes,
da er ſich jeden edient un die „Magnalia Dei“ lehren

Repleti sunt Spiritu sancto, Eh COepérunt Odui VarlIS

linguis Prou Spiritus anctus eloqui lis * Act
Qr Uund Konſtitution des Körpers Geſi 518 Typus

in Uunmtttelbar Naturprodukte, mittelbar Gebilde Gottes Na-
tura Jussum Dei, gu TES eSt quod Est agit quod 28Ere
Est ＋ Van Helmont Istenadta 100 (wörtlich ott hat ſie ge⸗
geben) ſagt der agyar UÜber eine häßliche Geſtalt

Form und ar der Kleidung iſt ganz indifferen
nur leſe den moraliſchen, iſchen, äſthetiſchen und

ſoziglen Zwecken entſpricht
11 Die nationalen Uund internationalene und lchten

ſind da die Nation ene durch die göttliche Vorſehung gemachte
Kombination zahlreicher Individuen Einer moraliſchen Perſon
iſt den individuellen und interindibiduellen ähnlich; man chließe
daher ſpeziellen en zum Behufe  4 der Eruirung jener dbon
den individuellen und interindividuellen Rechten und lchten
auf die nationalen Und internationalen

12 Nationen— und Staaten⸗Syſteme können in und neben
einander beſtehen und ſich entwickeln; enn die ſtrikte nationalen
e und ichten kollidiren ihrer Natur nach ni mit den
ſtrikte politi chen  en und Rechten Es kann Wie die
beweist, Ein 9 mehrere Nationen oder theilweiſe un ſich
chließen, und hinwiederum kann Eine  atton mn mehrere Qaaten
getheilt. ſein.

13 Jede Nation iſt eimn ei der Kirche Da das
Evangelium nichts nders iſt als die Berufung der Völker zUur
Einheit der Kirche, ſo verhalten ſich Nation und Ir
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Herzen des Katholiken wie der et zum Ganzen; und wie
der el zUm Ganzen geordnet iſt, ſo iſt in der Idee des
Katholizismus die Nation zur Ixr geordnet.“ Taparelli I
Dag 593

aher hat auch Pius den Irrthum verworfen „nstitui
possunt nationales Ecclesiae ab auctoritate Bomani Pontifieis
seducetae planeque divisae.“ Syllabus XXXVII

Die Pflichten jeder Nationalität ott in die
Summe der Pflichten der leſelbe bildenden Individualitäten.

Ueberhaupt ur dann ird der Welt der dauerhafte Friede
werden, wenn die ewigen, unwandelharen Prinzipien der Welt—
ordnung Gottes allſeitig zUr Anerkennung ind Durchführung
gelangen.

Studium dieſer Prinzipien, ohne welches eine Anerkennung
erſelben ni möglich iſt, und Studium der Nationalitäten,
ohne deren Kenntniß eine gerechte Durchführung derſelben ſtets
eine Fiktion ein wird, aher in unſerer friedeloſen Zeit
dbor Allem no Die Kenntniß Beider aber wird ohne gegen⸗
ſeitige te nichts nützen. Jedermann chreibe ſi Qher auch
bezüglich der Nationalitäten das eſe n8 erz „Diliges Pproxi-
UIII tuum sicut eipsum!“ dann wird ELr bald mit dem Pſal
miſten Qt ſagen önnen: „Mihi alienigenae amiet facti sunt.“
PS (VII

arrkonkursfrage.
Wie hat der farrer vorzugehen, bei ihm auf Grund
eine angeblichen Eheverlöbniſſes eine zinſprache gegen eine

Verehelichung rhoben 1
Wenn zwei Perſonen ereits dłOor dem Pfarrer die nöthi⸗

gen Schritte gethan Aben, ſich ehelichen, viellei die
Verkündigung der Ehe chon ſtattgefunden hat und enn dann
9on einer ritten Perſon leſe Verehelichung bei ihm


